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Neſultat der Volkszählung. 


Nach dem nunmehr vorliegenden vorläufigen Ergebniß der 
Volkszählung hat die Zahl der ortsanweſenden Bevölkerung im 
preußiſchen Staat, wie wir der „Statiſt. Corr.“ entnehmen, am 
1. Dezember 1890 betragen 29 957 302 (gegenüber der vor⸗ 
läufigen Ermittlung im Jahre 1885: 28313833 und der 

definitiven 28 218 470). Die Bevölkerung hat ſich demgemäß in 
den letzten fünf Jahren um 1643 469 Perſonen, d. h. um 
5,79 Prozent des Beſtandes vom 1. Dezember 1885 oder durch⸗ 
schnittlich jährlich um 1,13 Proz. vermehrt, obſchon auch in 
dieſem Jahrfünft ein erheblicher Theil der natürlichen Bevöl⸗ 
kerungsvermehrung durch den Ueberſchuß der Auswanderung über 
die Einwanderung verloren gegangen iſt. Die Volkszunahme iſt 
diesmal eine viel größere geweſen, als im vorhergehenden Jahr⸗ 
fünft und wird in den letzten fünf Zählumläufen nur von einem 
einzigen, dem vom 1. Dezember 1875 bis 1880 reichenden, um 
eine geringe Anzahl übertroffen. 

Seit dem Jahre 1867, wo der preußiſche Staat (das Her⸗ 
zogthum Lauenburg eingerechnet) im Weſentlichen bereits ſeine 
jetzige Ausdehnung erreicht hatte, vermehrte ſich ſeine Bevölkerung 
um 5 935 862 Perſonen oder 24,71 Proz. Dies ergiebt eine 
jährliche Volkszunahme von 0,97 Proz. Innerhalb dieſer 23 Jahre 
war das Anwachſen der Bevölkerung indeſſen keineswegs ein 
gleichmäßiges, wenn auch jederzeit höher als in faſt allen übrigen 
europäiſchen Staaten ſowie im Reichsgebiete durchſchnittlich. 

In den einzelnen Provinzen, Regierungsbezirken und Kreiſen 
war auch während des abgelaufenen Jahrfünfts das Anwachſen 
der Bevölkerung ein ſehr verſchiedenes. Unter erſteren zeigte der 
Stadtkreis Berlin die weitaus ſtärkſte Zunahme (20,07 Proz.); 
dann folgten Weſtfalen (10,17 Proz.), Brandenburg (8,54 Proz.) 
und Rheinland (8,42 Proz.). Am Geringſten war das An⸗ 
wachſen in Pommern (1,04 Proz.)) Oſtpreußen und die 
Hohenzollernſchen Lande nahmen 0,01 bezw. 0,86 Proz. ab. 
Unter den 546 Kreiſen (einſchließlich des Stadtkreiſes Berlin und 
der vier Hohenzollernſchen Oberämter) weiſen 378 ein Anwachſen, 
168 eine Abnahme der Bevölkerung aus. Die 57 Stadtkreiſe 
zeigen, mit Ausnahme von Stralſund, Emden und Nordhauſen 
(4,01, 2,31 und 0,85 Proz), eine Zunahme; dieſe erſcheint am 
ſtärkſten in Charlottenburg. Spandau. Kiel, Harburg, Magdeburg, 
rr —V» — —— — —— 


Sprühende Funken. 


Roman aus der neueften Zeit von H. Waldemar. 
(46. Fortſetzung.) 

„Einmal muß die Komödie ein Ende nehmen! Und,“ er trat 
dicht an Rüdiger heran, der ſich eines Grauens beim Anblick des 
wilderregten Mannes kaum erwehren konnte, „ich laufe nicht Ge⸗ 
fahr, lächerlich zu erſcheinen, mich der Lächerlichkeit preiszugeben! 
Wiſſen Sie, was es heißt, Jahr und Tag nur einen einzigen 
Gedanken zu hegen, ihm nachzuhängen, dieſem Gedanken jede 
freie Minute zu widmen, ihn auszuſpinnen, ſich mit unfehlbarer 
Gewißheit auszurechnen, wann der Zeitpunkt eintreffen muß, der 
uns geſtattet, das Ziel zu erreichen durch einen einzigen, entſchei⸗ 
denden Schlag, und dann — faſt am Ende — zu erkennen, daß 
man falſch gerechnet hat, daß Einem von einer Seite Einhalt 
geboten wird, die man längſt untergegangen erachtete, — unter- 
gegangen in dem Alles erfüllenden Rachegefühl? Kann es här⸗ 
tere Veſtrafung geben für meine Verblendung,“ fuhr er in wei⸗ 
chem, von dem vorherigen, kraß abweichendem Tone fort, indeß 
er ſcheu die Augen ſenkte, „größere Strafe für Alles, was ich ge⸗ 
than, um auch anderen dieſelben Haß: und Rachegedanken einzu⸗ 
geben, fie in ihnen anzuſchüren, .. Hals daß ich jetzt,. zu 
der Stunde ... da ich wähnte, Sie niederzuſchmettern durch 
meine Anklagen, von Neuem erkennen muß, wie tief unter Ih⸗ 
nen ich ſtehe, — nicht in der Geſellſchaft, nein, in der Geſinnung 
und im Edelmuth? — — —“ Er athmete einige Male tief 
und ſchwer. „Ich gehe von hier auf Nimmerwiederſehen,“ fuhr 
er dann ruhiger fort, obwohl ſein ganzer Körper noch von der 
gehabten Erregung zitterte, „nehmen Sie mein Geſtändniß, daß 
ich — Sie bewundere, — daß mein Herz — mir im letzten 
Augenblick noch den tollen Streich ſpielt, für Sie, den ich bis 
heute gehaßt, Liebe zu empfinden. Sie werden ſich dieſes Ge⸗ 
ſtändniſſes nicht rühmen, dazu find Sie zu edel, zu großmüthig 
aber Ste dürfen ſich deſſen freuen, da Ihr wahrhaft großer’ 
Character, Ihre unbeſtechliche Rechtlichkeit allein Solches zu Wege 
gebracht hat. Und ſollten Sie jemals gute Kunde von mir er⸗ 
langen, ſollten Sie erfahren, daß Albert Mirlani von dem ſal⸗ 
ſchen Wege abgewichen iſt, den er wahnbethört einſt betreten hat, 


Duisburg, Erfurt, Halle a. S., Kottbus, Eſſen und Berlin (mit 
81,43 bis 20,07 Proz.), am Geringſten dagegen in Celle, Poſen, 
Hanau, Frankfurt a. O., Koblenz und Danzig (mit 0,59 bis 
5,05 Proz.) Von den übrigen 489 Kreiſen bezw. Oberämtern 
treten durch die ſtärkſte Volkszunahme hervor Teltow, Gelſen⸗ 
kirchen, Niederbarnim, Dortmund, Recklinghauſen, Poſen Oſt, 
Zabrze, Beuthen O.⸗Schl. und Hannover (mit 36,17 bis 20,59 
Proz.), wogegen die Kreiſe Schlochau, Adelnau, Kempen i. Poſ., 
Friedeberg i. Neum., Koſten, Leobſchütz, Rawitſch, Kammin und 
Wipperfürth die geringfte, jedoch immer noch eine Zunahme auf- 
weiſen. Die 168 Kreiſe, in welchen gegen den Bevölkerungsſtand 
vom 1. Dezember 1885 eine Volksabnahme feſtzuſtellen war, 
gehören der Mehrzahl nach (106) den ſechs öſtlichen Provinzen 
der Monarchie an; doch kommen in allen Provinzen außer Weſt⸗ 
falen ſolche vor. Von dieſen Kreiſen entfallen auf O ſt per e u⸗ 
ßen 24, Weſtpreußen 10, Brandenburg 12, Pommern 18, 
Poſen 12, Schleſien 30, Sachſen 7, Schleswig 12, Hannover 12, 
Heſſen⸗Naſſau 15, Rheinland 13 und Hohenzollern 3. 

Am geringſten war die Volksabnahme in den Kreiſen 
Guben, Unterlahnkreis, Wolfhagen, Labiau, Niederung, 
Neutomiſchel, Neuſtettin, Mogilno, Diepholz, Schleiden, Oſter⸗ 
burg, Oberlahnkreis und Lüneburg (0,01 bis 0,24 Proz.), am 
ſtärkſten hingegen in den Kreiſen Wohlau, Pr. Holland, 
Friedland, Angerburg, Gerdauen, Pr. Ey lau, 
Militſch, Steinau, Prüm, Erkelenz, Guhrau, Mohrungen, 
Eiderſtedt, Grottkau, Raſten burg und Stuhm (von 6,19 
bis 3,94 Proz.) Es darf jedoch nicht unerwähnt bleiben, daß in 
einigen der vorgenannten Kreiſe (Wohlau, Friedland und Guhrau) 
der Stand der Bevölkerung durch die Aufhebung bisher beſtan⸗ 
dener Garniſonen vermindert worden iſt. 


Dagesſchau. 

Eine Delegirtenverſammlung der rheiniſch⸗ weſt⸗ 
fäliſchen Bergarbeiter hat am letzten Sonntag wie⸗ 
der in Bochum ſtattgefunden. Es wurde in derſelben ein Aus⸗ 
ſchuß von fünf Mitgliedern gewählt, welcher nach eigenem 
Ermeſſen die Zeit für die Einreichung und die Friſt für die Be- 
willigung der neuen Forderungen an die Grubenverwaltungen 
feſtſetzen ſoll. Der bisherige Leiter der Agitation, Bringewald, 
lehnte die Wahl in den Ausſchuß ab, weil er verdächtigt worden 
ſei und nicht alle aufgeſtellten Forderungen vertreten könne. Am 
nächſten Sonntag ſollen in allen Haupterten der rheinijch = weſt⸗ 
fäliſchen Bergreviere Einzel⸗Verſammlungen abgehalten werden. 
— Der bekannte Bergmann Bunte ſagte über die 
neuen Forderungen Folgendes: „Die heutigen Löhne ſeien, von 
Einzelfällen abgeſehen, nicht beſſer als im Jahre 1889. Die 
Verwaltungen hätten bei den heutigen Kohlenpreiſen einen hin⸗ 
reichend großen Verdienſt, und könnten recht gut davon abgeben. 
Die Bergleute würden nicht ablaſſen, ihre Forderungen zu ſtellen. 
Verſchlechtere ſich die Situation, dann müßten die Arbeiter von, 
dem Errungenen wieder nachlaſſen. 


dann ſagen Sie ſich, daß Ihr leuchtendes Vorbild ihm vorſchwebte 
auf dem harten Pfade der Pflicht, — daß das Andenken an Sie 
ihn anfeuerte zu raſtloſer Arbeit, zu treuer Erfüllung feiner Le⸗ 
bensaufgabe, bis er in dem Ringen und dem Streben um ſeine 
Exiſtenz — ſich ſelbſt wiedergefunden hat .... Und nun jeien 
Sie noch einmal großmüthig und ſagen Sie mir, wo ich meine 

Schweſter finden kann!“ 

„Im Haufe meiner Mündel, in K.“ erwiderte Rüdiger, deſſen 
tiefe Erſchütterung deutlich ſeinen Zügen aufgeprägt war. „Dort 
weilt Sie ſeit dem Tode ihres Gatten, auf deſſen Thaten kein 
Segen geruht von dem Augenblick an, da er unter falſchem Na⸗ 
men Ihrer Schweſter Neigung ſich erwarb.“ 

„Und das Kind?“ 

„Ueberlebte das erſte Jahr nicht, ſo ſteht hier in den Brie⸗ 
fen Ihres Schwagers, die Sie mitnehmen und je nach Muße 
leſen mögen,“ verſetzte Rüdiger. 

Miriani griff danach und auch nach der Hand, welche die 
Papiere ihm reichte, indeß ein Zittern ſeinen geſchmeidigen Körper 
erbeben ließ. Einen Augenblick drückte er Rüdiger's Finger, 
dann zog er faſt auffallend raſch ſeine Hand zurück und blickte 
unſicher empor. 

„Leben Sie wohl, Herr von Rüdiger! Wenn irgend mög: 
lich, kreuze ich Ihren Pfad nicht mehr!“ ſprach er. 

Auf dem Wege zur Thür blieb er noch einmal ſtehen und 
kehrte dann haſtig zurück, indeß er dicht vor Rüdiger hintrat. 

„Nehmen Sie ſich vor dem Spanier in Acht, Herr, er will 
Ihnen nicht wohl!“ ſtieß er rauh hervor. „Und ſichern Sie ſich 
Fräulein Edda, ehe Ihnen der Spanier — gleichviel, auf welchem 
Wege — zuvorkommt!“ 

Ehe Rüdiger ſich von ſeinem Staunen über dieſe Warnung 
erholen konnte, hatte Miriani das Zimmer verlaſſen. 

In tiefen Gedanken ließ der Hausherr ſich wieder auf ſeinen 
Schreibſtuhl nieder. Die vergangene Stunde voller Aufregung, 
voll des innern Kampfes und der ehrlich errungenen Selbſtüber⸗ 
windung eines Mannes, den er bisher als Arbeiter hoch gehalten, 
als Menſch lieb gehabt, deſſen Characteranlagen ihn jedoch weit 
mehr zu Trotz und ſtarrem Eigenſinn, denn zu demüthiger Ein⸗ 
lenkung zu neigen ſchienen, noch einmal durchlebte er ſie. Daß 


Staatliches Submiſſions verfahren. In 
einem Artikel der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Ztg.“ vom 14. d. M. 
wurde die Behauptung aufgeſtellt, daß im ſtaatlichen Submiſ⸗ 
fionsverfahren meift nur die billigſten Preisſtellungen berückſichtigt 
würden. Demgegenüber macht der „Staatsanzeiger“ auf die be⸗ 
züglichen Vorſchriften der „Allgemeinen Beſtimmungen über die 
Vergebung von Leiſtungen und Lieferungen für den Staat“ auf⸗ 
merkſam, worin es unter II. 7 wörtlich heißt: „Die niedrigſte 
Geldforderung als ſolche iſt bei der Zuſchlagsertheilurg keines⸗ 
wegs vorzugsweiſe zu berückſichligen. Der Zuſchlag darf nur 
auf ein in jeder Beziehung annehmbares, die tüchtige und recht⸗ 
zeitige Ausführung der betreffenden Arbeit oder Lieferung gewähr⸗ 
leiſtendes Gebot ertheilt werden.“ 

Der „Figaro“ bringt die Senſationsnachricht, Für ſt Bis⸗ 
marck werde auf den am Sonnabend ergangenen Befehl des 
Kaiſers vor ein Militärehrengericht geſtellt werden, um über die 
Autorſchaft verſchiedener Artikel befragt, nicht aber beſtraft zu 
werden. (Selbſtverſtändlich ſind derartige ſentationelle Meldungen 
des „Figaro“ nicht ernſt zu nehmen. D. R.) 


Deulſches Reich. 


S. Majeſtät Knaiſer Wilhelm wohnte am Montag 
Vormittag dem Schlußturnen in der Militär⸗Turnanſtalt in Ber⸗ 
lin bei und ſprach zum Schluß den anweſenden Zöglingen ſeine volle 
Befriedigung aus. Später hatte der Monarch eine längere Kon⸗ 
ferenz mit dem Kultusminiſter und dem Chef des Civilkabinets. 
— Der Kaiſer gedenkt demnächſt einen kurzen Ausflug nach Elſaß⸗ 
Lothringen zu machen, und dort das von ihm gekaufte Gut Ur⸗ 
ville bei Metz zu beſichtigen. — Die Großherzogin Alexandrine 
von Mecklenburg, jüngſte Schweſter Kaiſer Wilhelm I, feierte am 
Montag ihren 68. Geburtstag. 

Wie der Reichsanzeiger mittheilt, find die Störung en im 
Befinden des jüngſten Sohnes des Kaiſers, 
welche in den letzten Tagen zu Beſorgniſſen Anlaß gegeben haben, 
im Weſentlichen als gehoben zu betrachten. 

Wir berichteten ſchon, daß dem Fürſten Bismarck 
ein Reichstagsmandat angebsten war, welches er aber abgelehnt 
hat. Es war das des 19. hannoverſchen Wahlkreiſes Geeſtemünde, 
welcher zuletzt durch den Abgeordneten Gebhard vertreten war. 

Freiherr von Soden, der deutſche Generalgouver⸗ 
neur von Oſtafrika, wird am 19. d. Mts. von Neapel aus die 
Reiſe nach Afrika antreten. 

Die Anlage von Befeſtigungen für Helgoland 
wird bereits vorbereitet; über die bezüglichen Verſammlungen 
wird aber noch ſtrenges Schweigen bewahrt. 

Die bisherigen acht wöchigen Fahrten der Dampfer 

der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Linie werden vom 
4. März an durch vierwöchige erſetzt werden. Der Verkehr iſt fo. 
ſtark und die Fracht ſo reichlich, daß ſich dieſe Verdoppelung der 
Fahrten ermöglichen läßt. 
I KB... 
er ſolch großen Einfluß auf Miriani ausgeübt, kam ihm kaum 
in den Sinn, trotzdem der Bekehrte es ſelbſt geſagt hatte. Weit 
mehr, und wohl nicht ganz mit Unrecht, erkannte er Mariechen 
Bruckner den größten Antheil an Miriani's plötzlicher Umwand⸗ 
lung zu. Aber nicht der lebenden, ſondern der todten, ſeinet⸗ 
wegen in den Tod gegangenen Marie war es vorbehalten, die 
nur ſchlafenden, guten Geiſter in des Verblendeten Bruſt wieder 
anzuregen, ihnen die Herrſchaft über Trotz, Verbitterung, Haß 
und Rache einzuräumen. 


Der Schmerz um den Verluſt des lieblichen Mädchens, 
deſſen Beſitz er nicht, wie er geſollt, gewürdigt, hatte die feindlichen 
Dämonen in ſeiner Bruſt ertödtet und hatte ſeine ureigenſte 
Natur, die er gewaltſam unterdrückt, wieder zum Vorſchein, zur 
Geltung kommen laſſen und ſein Gemüth neu empfänglich ge⸗ 
macht für wahre Seelengröße, für echte Liebe und treue Auf⸗ 
opferung. Das Andenken an Marie allein, die bloße Nennung 
des Namens der Braut, die ihm ſo oft geſagt, ſie überlebe ſeine 
Schmach nicht, beherrſchte ſeinen wilden Sinn. Er brauchte ſich 
nur zu vergegenwärtigen, wie Mariechen mit entſetztem, todes⸗ 
traurigem Blick ihm die Waffe aus der Hand ſchlug, daß die 
todtbringende Kugel ihr Ziel verfehlte, — er hatte nur nöthig, 
ſich das Bild in das Gedächtniß zurückzurufen, das Mariechen 
bot, als man fie in naſſen Kleidern, von ihrem aufgelöften, 
blonden Haar eingehüllt, auf der ſchwarzen Bahre hereinbrachte 
in das Haus ihres Vaters, — er brauchte ſich nur das holde, 
in ſeligem Frieden verklärte Antlitz zu vergegenwärtigen, das 
die Todte trug, um alles Verlangen, den ehemaligen Rachedurſt 
zu ſtillen, im Keime zu erſticken. Rüdiger war ſicher vor ihm. 
Doch nicht allein dies; er begann ihn in demſelben Lichte zu 
ſehen, wie Mariechen, ihn und ſeine Thaten mit demſelben Maße 
zu meſſen, wie ſie, das heißt, ſie vorurtheilsfrei, mit liebevollem 
Sinn zu erfaſſen, und merkwürdigerweiſe zog es wie langentbehrte 
Ruhe, wie langerſehnter Frieden in ſeine Brnft Und mit dieſem 
ſo glücklich erſehnten Frieden war es ihm möglich, in ehr⸗ 
licher Weiſe Rüdiger's Hand zu drücken; unter dieſem Einfluß 
durfte er es wagen, die Warnung vor dem Spanier, der ſein 
Genoſſe geweſen, auszuſprechen, — vor dem Spanier, Rüdiger's 


e 


YJarlanie nisberiet. 


Deutſcher Reichstag. 
72. Sitzung vom 23. Februar. 
Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird fortgeſetzt. 


§ 115 beſagt, daß die Gewerbetreibenden den Arbeitern keine Waaren 


ereduiren dürfen. Doch ift es ihnen gestattet, den Arbeitern Lebens⸗ 
mittel für den Betrag der Anihaffungstoften, Wohnung und Landnutzung, 
Feuerung, Beleuchtung ꝛc. unter Anrechnung bei der Lohnzahlung zu ver⸗ 
abſolgen. Zu einem böberen Preiſe ift die Verabfolaung von Werk 
zeugen und Stoffen für Aceordardeiten zuläſſig, wenn derſelbe den orts⸗ 
üblichen Preis nicht überſteiet und im Voraus vereinbart iſt. 

Abg. Grienberger (Sof) bekämpft dieſe Vorſchläne, da er behauptet, 
fie würden das Druckſoſtem fördern 

Abg. Gutfleiſch (freif.) Melt das in Abrede. f 
1, Abg. Metzner (Etr.) beantragt einen Zufatz, nach welchen Arbeitgeber 
ihre Arbeiter weder direct, noch indirect veranlaſſen dürfen, aus ber 
ſtimmten Berkaufsſtellen (insbeſondere von ihnen eingerichteten Conſum- 
vereinen) Waaren zu entnehmen. k 

Geh. Rarh Wilbelmi und Abg. Hartmann (conf.) bezeichnen dieſe 
Anträge als überflüſſig. N 

Abs. Hirſch (reiſ.) iſt mit dem Antrage Metzner einverſtanden. 

Abg. Linger (Soc.) befürwortet von feiner Partei geſtellte Mbänder« 
ungsanträge. Dieſelben finden aber bei allen Parteien Widerſoruch. Der 
nee Metzner wird zurückgezogen, der Matrag der Socialdemoeraten 
abgelehnt. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 


40. Sitzung vom 22. Februar. 

Die Beratbung des Eintommenſteuergeſetzes wird bei den Ver⸗ 
wendungsbeſtimmungen fortgeſetzt. 8 

Aba, Graf Limburg⸗S:irum (conf.) bält dieſe ganzen Beſtimmungen 
für überfläflig; erſt müſſe man doch Uederſchüſſe haben, bevor an Ber 
wendung zu denken ſet. Die von den Freiſinnigen geforderte Ouotiſtrung 
der Einkommenſteuer bekämpfte der Redner entfcieden. 

ubg. v. d. Reck (conf.) äußert ſich ebenſo. f 

Ada Rickert (freiſ.) (verlangt feſte Verwendungsbeſtimmungen, da 
man fi auf bloße Berſprechungen binſichtlich der Verwendung der Ueber 
ſchüſſe nicht verlaſſen könne Redner vertbdeidigt dann die von feiner 
Partei geforderte Duotifirung der Einkommenſteuer, wofür früber auch 
Freiconſervatide und Nattonalliderale geſprochen bätten. N 
„ Mbgg- Graf Kanitz (con) und Enneccerus (natlib.) bezeichnen Be 
ſchlüſſe bierüber als unpraktiſch und nutzlos, weil das Herrenhaus doch 
nie darauf eingehen werde. 


Nusland,. 


Belgien. In Charleroi fand am Sonntag eine Ver⸗ 
ſammlung von 50 Vertretern von Arbeitervereinen ſtatt, welche 
beſchloß: alle belgiſchen Arbeiter ſollen den allgemeinen Aus⸗ 
ſtand für die nächſte Zukunft vorbereiten, um das allgemeine 
Stimmrecht zu erzwingen. Die Vereine der Berg,⸗ Hütten⸗ und 
Glasarbeiter beſchloſſen, alle ihre Hilſemittel für eine erfolg⸗ 
reiche Durchführung des Kampfes zu onen. Der Arbeitsrath 
in Hrüſſel bemüht ſich, die Kammern zu einem deftimmten Ber 
ſchluß in dieſer Frage zu bewegen, und den Generalſtreik zu ver⸗ 
hindern. 

Frankreich. Die ohnmächtige Demonſtration der 
der Abgg. Deroulede und Laur und der Patriotenliga, welche 
dieſelben am Sonnabend Abend veranſtaltet haben, wird von 
allen Blättern verſpottet. Dagegen nimmt die Erörterung über 
die Beſchickung der Berliner Kunſtausſtellung durch Franzoſen 
einen immer weiteren Umfang an und die Zahl der Blätter, 
welche dieſe Beſchickung bekämpfen, wächſt. Durch beſondere 
Heftigkeit thut ſich die bonapartiſche Autorité hervor, welche durch 
Beſchimpfungen und Drohungen die Künſtler, welche in Berlin 
ausſtellen wollen, einzuſchüchtern ſucht. — Gegenüber der 
Raiſerin Friedrich iſt die Pariſer Bevölkerung nach 
wie vor artig und aufmerkſam. Am Sonntag Abend fand in 
der engliſchen Votſchaft ein Diner zu Ehren der Kaiſerin ſtatt. — 
Zwei franzöſiſche Kriegs ſchiffe haben mehrere 
Dörfer auf der Südſeeinſel Raiatea bombardiert, um die Inſu⸗ 
laner für einen Ueberfall zu züchtigen. i 

Orient. In Sofia wurde ein Ru ſſe Namens Laſchin, 
welcher im vorigen Jahre bei einem Tumulte auf die bulgariſche 
Polizei ſchoß, zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Oeſterreich-Ungarn. In den Handels vertra gsver⸗ 
handlungen in Wien iſt eine zweitägige Pauſe zu dem 
Vehufe erfolgt, um den deutſchen Commiſſaren die Einholung 
neuer Inſtructionen zu ermöglichen. An den Gang der Verhand⸗ 
lungen wurden die günſtigſten Erwartungen geknüpft. — Am 
Sonntag fand in Prag ein deutſcher Parteitag 
ſtatt. Alle Redner conſtatierten eine Beſſerung der inneren 
Lage. 


tödlichſtem Feind durch — Keiner ahnte es — durch ſeine 
Rechte auf Edda, — durch ſeine Rechte als deren Gatte! 


15. Gapitel: 
Eine Gewijjensfrage. 

Frau von Rüdiger und Edda ſaßen einige Tage ſpäter auf 
der Veranda. Sie erfreuten ſich der werdenden Natur und 
lauſchten mit Entzücken auf den Jubelgeſang, den die Lerche 
hoch in den Lüften erſchallen ließ. Des jungen Mädchens Herz 


ſchlug bang und ſchwer, trotzdem ſie mit heiterm Sinn auf die 


Unterhaltung der alten Dame einging, die, nicht ahuend, wie 
ſie Edda die mühſam nach ſtundenlangem Ringen mit ſich ſelbſt 
und ihrem Herzen endlich errungene Faſſung wieder raubte, das 


Geſpräch hinlenkte auf Joſé, den vermeintlichen Bräutigam des 
Frau von Rüdiger plauderte eben ſo eifrig, 


jungen Mädchens. 
wie ſie die Nadeln ihres Strickzeuges bewegte, 
kaum, daß Edda, gegen die Baluſtrade gelehnt, 
Blick in die grünen Wipfel der Bäume ſchaute und nicht zu 
hören ſchien, was neben ihr geſprochen wurde. 

Endlich war es der alten Dame doch zu viel. 
ſchweren Seufzer, welcher, Edda unbewußt, ihre junge Bruſt 
hob, ſah die eifrig Redende und Strickende mit einem Male 
fragend auf. 

„Wenn Du nur einmal Vertrauen faſſen könnteſt, Kind!“ 
rief ſie in grollendem Tone. 
mir her und biſt mir lieb und werth geworden, wie meine eigene 


und beachtete 


Tochter; aber um keinen Schritt kamſt Du mir näher. Sagſt Du 


Dir denn nicht, daß ſolche Unzugänglichkeit, ſolch gewaltſames 
Verſchließen jeder Gefühlsregung in Deinem Innern unnatürlich 
und für mich gradezu beleidigend iſt?“ 

„Frau von Rüdiger!“ bat Edda ſanft. 

„Dir erſcheint der Ausdruck zu hart? Mag ſein, daß er 
Dir nicht gefällt, aber Du haſt ihn verdient. Wenn Du glaubſt, 
ich ſei in völliger Unkenntniß geblieben über Dein Thun und 
Denken, jo irrſt Du Dich. Ich weiß, daß Du Joſé Valleros 
heimlich geſehen und geſprochen haft —“ 

„Der Vormund?“ unterbrach Edda die alte Dame mit 
flammenden Blick. f 0 

„Iſt ebenſo ſtumm, wie Du,“ vollendete Frau von Rüdis 


mit müdem 


Bei einem 


„Ueber ein Jahr gehſt Du neben 


Chile. Ueber Buenos-Aires wird dem „R. B.“ vom 
Sonntag berichtet: es habe bei Piſagua ein eraſtes und 
hartnäckiges Gefecht ſtattgefunden, in welchem die Inſurgenten 
unterlegen ſeien. Bei Iquique ſeien geſtern die Aufftändifchen 

mit den Regierungstruppen aufs Neue zuſammengeſtoßen; der 
| Ausgang ſei aber noch unbekannt. 


J rovinzial⸗ Nachrichten. 


— Kulm, 22. Februar. (Molkerei) In unferer Nach⸗ 
barſchaft Klein Cyſte beabſichtigt man eine Molkerei zu errichten. 
Der landwirthſchaftliche Verein dortſelbſt wird in ſeiner nächſten 
Sitzung ſich mit der Frage näher beſchäftigen. 

— Garnſee, 22. Februar. (Verſchiedene s) Geſtern 
Abend hatten ſich mehrere Landbefiger in einer näheren Bes 
ſprechung über die Einrichtung einer Molkerei am hieſigen Orte 
im Riegamer'ſchen Hotel verſammelt; ſie verpflichteten ſich, dem 
Molkereibeſitzer Witte die Milch vorläufig von mindeſtens 100 
Kühen zu liefern. Daraufhin beabſichtigt Herr Witte binnen 
kurzer Zeit eine Molkerei auf eigene Koſten einzurichten. — Der 
Herr Oberpräſident hat auf die Vorſtellung des hieſigen Mani: 
ſtrats an Stelle der durch ſtrenge Kälte und Schneetreiben am 
7. und 8. Januar vereitelten Vieh⸗ und Kram⸗Märkte die Ab⸗ 
haltung zweier Erſatzmärkte am 4, und 5. März genehmigt. 

— Dirſchan, 23. Februar. (Bau von Beamten 
häuſern.) Da die zur Unterbringung der hier eintreffenden 
Lokomotivführer, Zugführer, Heizer, Schaffner und Bremſer bis⸗ 
her benutzten Räumlichkeiten nicht mehr ausreichen, will die 
Eiſenbahn⸗Verwaltung ein beſonderes Gebäude für die Beamten 
erbauen. Dieſes Gebäude ſoll außer den Schlafräumen auch 
eine Badeanſtalt, jowie eine Kantinenwirthſchaft nach mili⸗ 
täriſchem Muſter und mit electriſcher Beleuchtung erhalten und 
für 200 Perſonen täglich Verwendung finden. Die Bauſumme 
iſt auf 500 000 Mark feſtgeſetzt. 

— Danzig, 22. Februar. (Die hieſige Straf⸗ 
kammer) verhandelte geſtern gegen den ehemaligen Gutsbeſitzer 
Karl Klingenberg⸗Kronenhof. Derſelbe war beſchuldigt worden, 
14,90 Mk. Kirchenkaſſen⸗Beiträge, welche in Beträgen von 90 
und 50 Pf. von ihm als Gutsvorſtand in den Jahren 1885 und 
1886 einzuziehen waren, nicht abgeführt zu haben. Der Ange⸗ 
ſchuldigte konnte aber nachweiſen, daß er aus Schonung gegen die 
meiſtens ſehr armen Reſtanten mehr Geld an die Kreiskaſſe ab- 
geführt habe, als factiſch eingezogen war, daß alſo von einer 
Unterſchlagung nicht die Rede ſeine könne. Auf Grund dieſer 
Feſtſtellung beantragte der Staatsanwalt) ſelbſt ſofort die Frei; 
ſprechung, welche dann auch erfolgte. 

— Br. Friedland, 22. Februar. (Neue Zeitung.) 
Heute iſt die 1. Nummer einer neubegründezen „Preußiſch⸗Fried⸗ 
länder Zeitung“ an die Bürger der Stadt vertheilt worden. 
Dieſelbe erſcheint in der Gebauer'ſchen Druckerei zu Konitz und 
hat als hieſigen Vertreter Herrn A. Schmidt. 

— Landsberg a. W., 22. Februar. (Die Stelle des 
Erſten Bürger mei ſters) wird hier zum 1. Oktober d. 
J. frei, da die Penſionirung des jetzigen Bürgermeiſters Mehdam 
zu dieſem Zeitpunkt beſchloſſene Sache iſt. Das Ruhegehalt iſt 
auf jährlich 4500 Mk bemeſſen worden. Die Stelle ſoll mit 
einem feſten Gehalt von jährlich 6000 M. ausgeſchrieben werden. 
Außerdem ſtehen dem Inhaber noch 300 M. Einnahme für Funk⸗ 
tionen beim Deichamt zu. ! 

— Labiſchin, 21. Februar. (Brände) Am 16. d. M. 
brannte in Sadlogoſch die dem Anſiedler Rohr gehörige Wind⸗ 
mühle nieder. Der Brandſtiftung verdächtig wurde der Beſitzer 
derſelben am 17. d. Mts. ins hieſige Amtsgefängniß eingeliefert. 
Am vorigen Freitag fuhr eine Gerichts kommiſſion behufs Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes an Ort und Stelle. — Geſtern Abend 
5 Uhr brannte auf dem, dem Kaufmann Itzig Goldſtein gehörigen 

Durch 


Vorwerke, dicht an der Stadt eine große Scheune nieder. 
Bürgermeiſter Becker, wurde 


die Umſicht des Branddirektors, 
weiterer Schaden verhütet. 

— Hammerſtein, 20. Februar. (Gutsverkau .) Das 
400 Morgen umfaſſende Gut Breitenfelder-Remmen wurde in 
der Zwangsverſteigerung von dem Stationsvorſteher Ortmann in 
Eydtkuhnen für 20 400 Mark erſtanden. 

— Heiligenbeil, 21. Februar. (Sinken der Fleiſch⸗ 
preiſe.) Was die Grenzeöffnung nicht vermochte, hat die Con⸗ 
Durch Er⸗ 
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currenz uns gebracht, nämlich niedrigere Fleiſchpreiſe. 
Öffnung eines neuen Fleiſchgeſchäftes ſind die Preiſe u 


ger. „Nein, nicht Eurem Vertrauen, ſondern Eurer Unvor⸗ 
ſichtigkeit habe ich es zu danken, daß ich dahinter kam, wie Ihr 
Beide mich in Dem, was Euch ſelbſt betrifft, einfach ignorirt. 
An dem Abend, da Du Deinen nächtlichen, beiläufig geſagt, 
höchſt unklugen Spaziergang gemacht hatteſt, trafeſt Du mit 
meinem Sohne unter meinem Fenſter zuſammen, und ohne daß 
ich es beabſichtigte, ward ich Zeugin Eurer Unterredung. Ich 
hörte genug und wartete ſeitdem, — wartete geduldig, daß Du 
mir Deine Bedrängniß anvertrauen, bei mir Dir Rath holen 
ſollteſt, — umſonſt, ich warte heute noch!“ 
| Edda hatte tief das Haupt geſenkt. Wie eine Centnerlaſt 
lag es auf ihr. Zu all Dem, was ſie bereits zu tragen hatte, 
zu der entſetzlichen Gewißheit, die ihr vor eiuer Stunde gewor⸗ 
den, daß Joſé keine Geduld mehr habe, ſondern verlange, ſie 
jolle ſich als ſein Weib bekennen, jetzt auch noch die nur zu ge⸗ 
rechtfertigten Vorwürfe der alten Dame! Und ſie mußte dieſelben 
hinnehmen, ohne ihren Fehler gut machen zu können, denn ſie 

durfte ja nicht reden, durfte die Qual, die ſie erfüllte, nicht 
hinausſchreien; ſie durfte nicht klagen über das Loos, das ſie 
ſelbſt verſchuldet hatte, denn mit der Offenbarung ihrer Schmach, 
trat auch die unabweisbare Pflicht an fie heran, den For⸗ 
derungen Joſé's gerecht werden zu müſſen. Ein Schauder ließ 
ihre Geſtalt erbeben, und ihr holdes Antlig ward noch bläſſer, 

als es vordem bereits geweſen war. 

Mit einem müden Blick und einem herzzerreißenden Lächeln 
verließ ſie ihren Platz und trat langſam, unſchlüſſig an den Sitz 
der alten Dame heran Dort blieb ſie wiederum ſekundenlang 
regungslos ſtehen, bis ſie endlich ſich auf ein kleines Tabourett 
zu Füßen Frau von Rüdiger's niederließ und mit heißen, 
trockenen Augen zu ihr emporſah, während ſie mit beiden 
Händen nach denen der mütterlicherlichen Freundin faßte. 
„Wenn Sie wüßten, wie grauſam Sie find,“ flüſterte fie 

weich, „wenn Sie ahnten, wie wehe Sie mir thun mit Ihren 
Worten, mit Ihren Vorwürfen, die ich mir hundertmal ſelbſt 
ſchon gemacht habe, Sie würden Mitleid mit mir haben! So 
‚ aber, — o, denken Sie deßhalb nicht ſchlecht von mir, — ſo 
kann ich Sie nur bitten, Geduld zu haben, bis der Tag an⸗ 
bricht, welcher Ihnen alle Räthſel löſen wird!“ 


Frau von Rüdiger hatte ſchon bei Edda's erſten Worten 


Pfa. gefallen, ſodaß der Arbeiter ſein Pfund Nindfleiſch für 40 
Pfennig, Speck für 55 Pfg. eſſen kann. lc 

— Landsberg Oſtpr., 21 Februar. (Eigenthüm licher 
Unfall.) Der Eigenkätzner S. aus Schönwieſe bekam kuͤrz⸗ 
lich am Tage beim Eſſen eine Art Starre oder Krampf im 
Munde, ſo daß der Unterkiefer feſt gegen den Oberkiefer gepreßt 
wurde und es ihm nicht möglich war, trotz aller Anſtrengungen 
den Mund zu öffnen. Zwei zu Rathe gezogene Aerzte konnten 
dem Unglücklichen ebenfalls nicht helfen, und ſo mußte er Hun⸗ 
gers ſterben. Erſt nach vier langen ſchmerzvollen Tagen machte 
der Tod den unendlichen Qualen des Unglücklichen ein Ende. 


Aocales. 


Ebern, den 24. Februar 1891. 

— Durch ein; Verſehen in der Setzerei ſind einige politiſche 
Nachrichten ia der geſtrigen Nummer un korrig irt in die Preſſe 
gekommen. Wir bitten unſere Leſer um freundliche Nachſicht. 

Rp Kaiſerin Auanſta- Denkmal. Wie wir vor einigen Tagen 
berichteten. hat ſich hier ein Ortscomitee zur Errichtung eines Denkmals 
für die Hochſelige Kaiſerin Auguſte in Berlin gebildet; daſſelbe veröffent- 
licht nunmehr in den hieſigen Zeitungen einen Aufruf zur Sammlung 
von Beiträgen. Hoffentlich iſt die Aufforderung von recht günſtigen 
Erfolge begleitet. 

8 Theater. Die geſtrige Wiederholung der Opern-Burleske „Der 
Mikado im Victoria-Theater batte wieder ein zahlreiches Publikum an⸗ 
gelockt. Die Ausfübrung war in allen Theilen eine gute und flotte. 
Wie wir hören, beabſichtigt die Direction am nächſten Sonntag aber⸗ 
mals ein Gaſtſpiel zu geben und zwar fol das vielbeſprocbene und verbo⸗ 
ten geweſene Schauſpiel „Sodoms Ende zur Aufführung gelangen. 

— Vertrieb des Tuberkulins Den Berliner „Politiſchen 
Nachrichten; zufolge bat der Cultusminiſter eine Verfügung an die 
Oberpräſidenten betreffend die Regelung des Vertriebes des Koch'ſchen 
Heilmittels (Tuberculinum Kochii) durch die Apotheken erlafien. Dar- 
nach fiud die Apotheker verpflichtet, das Mittel, ſobald duſſel be nich: 
innerhalb von ſechs Monaten verkauft iſt, an Dr. Libbertz nach Berlin 
surüdiugeben. 

— Zur Juvaliditäts und Altersverſicherung macht der Land⸗ 
rath des Roſenberger Kreiſes Folgendes bekannt: Mebrfache Nachfragen 
veranlaſſen mich darauf binzuweiſen, daß die ſogenannten Scharwerker — 
auch wenn ſelbige durch die Inſtleute ꝛc. geſtellt werden — verſicherungs⸗ 
pflichtig find und daher Quittungskarten erhalten müſſen. Es ſind 
daher auch die — über 16 Jahre alten — Kinder der Inſtleute,] Depu- 


tanten ꝛc verſicherungspflichtig, ſofern deren Eltern für die Geſtellung 


dieſer Kinder (wenn auch nur) Naturalbezüge erhalten. 

— Die Zuckerfabrik Culmſee beſchloß ihre diesjähri,e Kampagne 
mit einer Verarbeitung von 2577 400 Ceniner Rüben, außerdem wurden 
etwa 300 000 Gentner Rüben verkauft, ſo daß die Geſammternte faſt 
2900 000 Centner von etwa 14000 Morgen beträgt Die Qualität war 
allerdings keine gute. f 

— Verſetzungen poluiſcher Lehrer aus den Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen nach den weſtlichen Provinzen find im letzten Jahre 
nicht mehr vorgekom enen. Wie der „Diiennik Born.“ mittheilt, war 
ein polniſcher Lebrer, welcher vor vier Jahren nach dem Regterungsbe- 
zirk Trier verſetzt worden war, bei der dortigen Regierung vorſtellig ge⸗ 
worden, ibm ſein Gehalt zu erböhen, da er vor feiner Verſetzung ſich in 
beſſeren materiellen Verhältniſſen befunden habe. Auf dies Geſuch er- 
bielt er zwar einen ablehnenden Beſcheid, aber gleichzeitig den Rath: er 
möge ſich um eine Lehrerſtelle in feiner Heimat bewerben, die dortige 
stehe ihn gewiß gern annehmen, 

— In der Norböſtlichen Eiſen⸗ und Stahl-Berufsgenoſſen 
ſchaft iſt in der Section IV (Oſt⸗ und Weſtpreußeu) für 5 is: 
Thorn, Kulm, Strasburg und Briefen der Betriebs-Ingenieur 
W. Kraatz in Thorn zum Vertrauensmann und F. Rapke in 
Mocker zu deſſen Stellvertreter ernannt. 

— Herrenhaus Nachwahl. Im Wahlkreiſe Graudenz-Roſenderg 
bat demnächſt eine Nachwahl zum Abgeordnetenbauſe für Herrn v Kör⸗ 
ber, der ins Herrenhaus berufen ift, ſtaltzufinden. Von conſervativer 
und — wie es in einer Notiz des in Dr. Eylau erſcheinenden Lokal- 
blattes heißt — auch von nationalliberaler Seite iſt Herr Landrath 
Conrad in Graudenz als Candidat aufgeſtellt worden. 

— VBorſchuſverein. In der geſtern Abend im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
gefundenen Generalverſammlung waren 52 Mitalieder anweſend. Der 
Vorſitzende, Herr Stadtratb Kittler, eröffnete die Sitzung und theilte 
mit, daß die Reviſion der Kaffe, Bücher ꝛc. durch die betr. Reviſoren 
ſtattgefunden habe und Monita nicht gefunden ſeien. Die Einnahme 


ihren Arm um des jungen Mädchens Schulter geſchlungen und 
ſie näher an ſich herangezogen. Nun ſtreichelte fie ihr mütterlich 
zärtlich die bleichen Wangen und fragte: 

„Wann wird der Tag anbrechen, mein Kind? Mir iſt, als 
müßte ich noch Wunderdinge vernehmen, trotzdem ich gelernt habe 
in letzter Zeit, mich über nichts mehr zu wundern, trotzdem mich 
gelehrt wurde, alle beſſeren Meinungen und Anſchauungen über 
Bord zu werfen und mich nur an Poſitivem zu halten, und 
dies — iſt erſchreckend gering und nüchtern. Aber was hat dies 
zu ſagen bei mir einer alten Frau, die die Blüthezeit, ihre 
Jugeud voller Sonnenſchein und Poeſie, längſt hinter ſich hat? 
Bei Dir, Kind, erſchreckt mich die Nüchternheit, denn ſie iſt nicht 
natürlich. In Deinem Alter ſchwärmte ich für Alles, was ſchön 
war, und ſchwelgte in einem Meer von Wonne und Glück⸗ 
ſeligkeit. Du haſt das Drängen Deiner jungen Bruſt in jener 
Zeit entweder nicht verſtanden, oder Du biſt bereite darüber 
hinaus, denn jo kühl und ruhig, ſo überlegend kann nur Der- 
jenige ſein, der bereits abgeſchloſſen hat, oder — deſſen Herz 
arm iſt an himmelbochlauchzenden Gefühlen. Ich gebe ja gern 
zu,“ fuhr die alte Dame fort, als fie dem vorwurfsvollen Blick 
Edda's begegnete, „daß die Verhältniſſe danach angethan waren, 
Dir den jugendlichen Uebermuth zu rauben, daß unter dem 
Druck derſelben die zarten Schwingen Deines Herzens erlahmen 
mußten. Warum aber, und dies iſt es, was ich nicht begreifen 
kann, warum löſteſt Du nicht ein Band, das Dir keine Freude, 
kein Glück brachte, daß Dich aber der ſchönſten Jugendjahre 
beraubte? Eine Verlobung iſt keine Ehe, mein Kind, und wenn 
ich auch ein leichtſinniges und willkürliches Knüpfen und Löſen 
ſolches Bandes niemals gutheißen kann, ſo würde ich in Deinem 
Falle doch ohne Bedenken Letzteres befürworten, da es Dich vor 
jahrelangem Kummer und ewigem Elend bewahren muß. Noch 
iſt es Zeit, Edda! Dein Herz hat ſich längſt von dem Spanier 
abgewandt, wenn es überhaupt im Ernſte jemals ihm angehörte. 
Gieb ihm Dein Wort zurück und erbitte ihm Deine Freiheit. 
Iſt er ein edler, großdenkender Mann, ſo wird er Deinem 


Wunſche nachkommen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


und Ausgabe betruz im IV. Quartal 1690 8%,715 Mk. 42 Bin. Die 
Mitgliederzahl belief ſich am Schluſſe des III. Quartals 1890 auf 870, 
eingetreten find ſeitdem 17, ausgetretea 3, jo daß gegenwärtig 884 Mit⸗ 
glieder dem Vereine angehören. Ueber das Rechnungsjahr 1890 er⸗ 
ſtattete der Vorſitzende des Aufſichtsraths Bericht. Bei der Beratbung 
über die Gewinn⸗Vertheilung theilt der Herr Vorſitzende mit, daß dem 
Verein vorausſichtlich größere Verluſte bevorſtehen. Der Aufſichtsrath 


und Vorſtand empfehlen daber die Vertbeilung einer Dioidende von 


7 pCt. 14,587 Mk. 83 Pf., während zur Verfügung 19,055 Mk. 44 Pf. 
ſtehen. Der Volksbibliotbek wurden 100 Mt., dem Verein für erzieb⸗ 
liche Knabendanda beit 30 Mk. bewilligt. Zu Rechnungsreviſoren wur⸗ 
den die Herren C. Pichert, Zährer und Diſchalla, zum Vorſtandsmit⸗ 
glied Herr Stadtrath Kittler wieder- und zu Mitgliedern des Au ſichts⸗ 
raths die Herren G. Feblauer, Göwe und R. Rütz ebenfalls wiederge⸗ 
wählt, 

— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde in folgenden 
Strafſachen verhandelt: 1) Gegen den Landwirth Eduard Cont aus 
Krojanke wegen Körperverletzung. Der Staatsanwalt beantragte eine 
Geldſirafe von 200 Mk. eventl 20 Tage Geſängniß. Der Gerichtsbof 
erkannte den Angeklagten der ſabrläſſigen Körperverleäung ſchuldig und 
verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von 100 Mk. im Unvermögensfalle 
mit 10 Tagen Gefängnig- 2) Gegen die Einwobnerfrau Anna Babr 
geb. Preuß aus Schöneich, zur Zeit hier in Unterſuchungsbaft, wegen 
ſchweren Diebſtahls in drei Fällen. Der Gerichtshof erkannte gegen 
die Angeklagte auf eine Zuchtbausſtrafe von 3 Jabren, Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ebrenrechte auf die Dauer von weiteren 2 Jahren und Zu- 
läſſigteit von Poltzeiauſſicht. 

— Bum Fall Weinſcheuck. Wie aus dem Inſeratentbeil der 
heutigen Nummer erſichtlich iſt, werden ſämmtliche Gläubiger oder Ver- 
treter von Gläubigern der fallirten Bank für landwirtbſchaftliche In⸗ 
tereſſen M. Weinſchenck zu einer Vorbeſprechung über die von Herrn 
G. Fehlauer Namens der Firma M. Weinſchenck zum 10. März einbe- 
rufenen Gläubiger⸗Verſammlung zu Freitag, den 27. d. M., Abends 
6 Uhr, in das Nicolaiſche Local eingeladen. Zablreiches Erſcheinen iſt 
ſehr erwünſcht. 

— Anſſiſche Arb iter. Auch in Oſtpreußen iſt jetzt von dem 
Oberpräſidenten vorläufig für das laufende Kalenderjahr den Landräthen 
generell die Befugniß ertheilt worden, ruſſiſche Arbeiter und Arbeiterin 
nen zur Arbeitsbilſe in der Landwirtbſchaft zuzulaſſen. Dieſe Arbeiter 
müſſen indeſſen nach Beendigung der landwirthſchaftlichen Arbeiten wie⸗ 
der nach Rußland zurückkehren. 

— Diebſtahl. Em Arbeiter entwandte geſtern in der Abendſtunde 
aus einem Bäckerladen in der Schuhmacherſtraße 2 50 Pfennig Brode, 
wurde aber im ſelben Augenblick, als er mit ſeiner Beute ſich entfernen 
wollte, vom Ladeninvaber bemerkt, in der Culmerſtraße aufgegriffen und 
der Polizei überliefert. 

— Aufhebung einer „Penne“. Die Polizei bob geſtern Abend 
eine ſog. „Penne“ auf, eine Speiſewirthſchaft, die Pennbrüdern Nacht⸗ 
quartier gewährt, obne dazu die erforderliche Conceſſion zu beſitzen, und 
nahm bei dieſer Gelegenbeit meh rere Verhaftungen vor. 

— Wolizeibericht Verhaftet wurden 8 Perſonen. 


Vom Wetter und Waſſer. 


Von der Weichſel. 

Die Sprengungen ſind ſoweit fortgeſchritten, daß ſowohl in 
Fordon, wie in Schulitz die Arbeiten morgen beendet ſein wer⸗ 
den. Die Eisbrecher ſind, nachdem ſie oberhalb Mewe eine 
Strecke tiefes Waſſer angetroffen hat ten und raſch vorwärts ge⸗ 
gekommen waren, neuerdings wieder auf Untiefen geſtoßen und 
arbeiten gegenwärtig in der Nähe von Thiemau. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Warſchau, den 21. Februar 1,21 über Null. 
Thorn, den 2.4 Februar. „, 
Culm, den 23. Februar. 0,54 „ „ 
Brahemünde, den 23. Februar.. 3,64 „ „ 
f Brahe: 
Bromberg, den 23. Februar . 5,34 „ „ 
Vermiſchtes. 


(Der letzte engliſche Officie 7) aus der Vater⸗ 
loo⸗Schlacht Graf Albeinerte, der letzte der britiſchen Officiere, 
welche activ an der Schlacht bei Waterloo (Belle-Alliance) theilge⸗ 
nommen haben, iſt 92 Jahre alt, in London geſtorben. 

(In Warſchau) iſt der ruſſiſche Gardehuſaren-Officier 
Bartenjew wegen Ermordung einer Schauſpielerin unter Anrech⸗ 
nung mildernder Umſtände zu 8 Jahren Zwangsarbeit verur⸗ 
theilt worden. "Eee 

(Durch ein großes Feuer) iſt in Altona ein 
von zwanzig Induſtriellen und Kaufleuten benütztes Gebäude 
gänzlich in Aſche gelegt. Der Schade iſt ſehr bedeutend. 

(Ein bedauerliches Gruben⸗Unglüch wird 
aus den Kohlengruben von Speinghill in Neu- Schottland gemel⸗ 
det. Durch eine Exploſion ſchlagender Wetter find faſt hundert 
Bergleute umgekommen. l 5 

(Zu mancherlei komiſchen Zwiſchenfällen) 
hat an den Poſtſchaltern der Verkauf der Marken für die Alters 
und Invaliditäts⸗Verſicherung ſchon Anlaß gegeben. Kommt da 
in einem Städtchen der Mark Brandenburg ein biederer Land, 
bewohner an den Poſtſchalter, um den erſten Bedarf an Marken 
für die neumodiſche Einrichtung, jo man Alters⸗ und Invalidi⸗ 
tätsverſicherung nennt, zu decken. Nach vielen Verlegenheitsreden, 
Stoßſeufzern u. dgl. erklärt er endlich, daß er „'ne Marke“ 
haben wolle. Nun geräth er aber arg in Bedrängniß, als er 
ſich darüber entſcheiden fol was für eine Marke er wolle; Poſt⸗ 
marken, ſogenannte Statiſtiſche Marken, Wechſelſtempelmarken, 
Marken zur Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung werden ihm 
angeboten. Zu allen Vorſchlägen ſchüttelt er den Kopf; da 
wird ihm der Rath ertheilt, zunächſt ſich näher zu erkundigen, 
wozu die Marke gebraucht werde, und dann wiederzukommen. 
Den weiten Weg will er jedoch nicht noch einmal machen, er ſtrengt 
daher jein Erinnerungsvermögen nochmals an und tritt nach 
kurzer Zeit ſiegesgewiz mit den Worten wieder an den Poſt⸗ 
ſchalter: „Jetzt weiß ich's. Es iſt'ne Lebensmarke“ — Ein 
anderes Bäuerlein hat Knecht und Magd zu verſichern. Was 
ſcheert er ſich viel darum, wie die Marken, die „Dinger,“ 
heißen, er weiß nur daß für den Knecht eine theurere als für 
die Magd erforderlich iſt, darum verlangt er flugs am Poſt⸗ 
ſchalter „a männliche und a weibliche Marken.“ — Ein braves 
Bäuerlein in Unterfranken, das auch Verſicherungsmarken kaufen 
will, dem aber das „Fremdwort“ entfallen iſt, umſchreibt ſeinen 


That verdächtig wurde ein Verwandter des Ermordeten, John G. 


| ihn einzig und allein auf den Umſtand, daß er, als Erbe Ens⸗ 


Schankſtälten um 10 Uhr Abends zu ſchließen bätten, in biefiger Stadt 
nicht beachtet würde und regten die Frage an, ob es nicht zweckmäßig 


Wunſch zum Gaudium der Schalterbeamten in folgender Weiſe: Auch von den Perſonen, die bisher mit einem geri in⸗ 
„N Influenzamarken möcht' i han, für mei Weibsbild zum auf⸗ kommen veranlagt worden ſind, a die PRO PR a ginn 
1 Ja, ja, Alters: und Invaliditätsverſicherung iſi ein | av a ae 1 in 3 ſelbſt iſt 
ſchönes Wort! ö ich das Geſetz firirt worden. Auch erklärte der Minifter, 
(Die klein ſten Menſchen der Erde) ſind die daß er ſich durch die Mittheilung des Formulars nicht in 820 
Akkas, die 1 Ei 11 1 | a ie Abfaſſung deſſelben binden wolle. Er habe durch 
in Mittelafrika wohnen. Sie wurden von weinfurt eſe ittheilung nur die Abſichten der Regierung klarſte 
entdeckt und neuerdings von Emin Paſcha genauer unterſucht. wollen. Die Steuererklärung iſt danach 1 Bea e 95 
Das 8 n in ende kaum nachfolgenden Formulars abzugeben: 
eine Länge von 1,2 Meter während eine lebende Akkafrau, von Mein ſteuerpflichtiges Eink inſchließli 
der Emin Paſcha, ganz genaue Meſſungen eingeſandt hatte, nur | mir n ee een e 
1 an 1 01 . bene eien bt en tungsangehörigen beträggggſn ee 
om, 23. Februar. Ir n 9 1) Aus Kapitalvermögen: Zinſen ivi 
ſtarker Schneefall ſtattgefunden. Stellenweiſe liegt der Schnee Gewinnantheile, e eine Borte 
drei 1 125 Ban he rende In vielen aus Kapitalforderungen jeder atrtt 
Gemeinden ſin ee rſchopſt. 2) Aus Grundvermögen: Betrieb der Land- u. Forſt⸗ 
Peſt, 23. Februar. Der griechiſche Pfarrer von Szent⸗ wirthſchaft auf eigenen oder fremden Enns 
Tamas 1 5 an ee nach einem Nachbarort Verpachtung, Vermiethung, anderweite Nutzung von 
von Wölfen überfallen und zerriſſen. Liegenſchaften und Gebäuden einſchließlich d 
b 1 85 F ee Miethswerths der Wohnung im 1 
ringt den folgender ap Scherz: und des Geldwerthes der i 
Der ſtolze kleine Poet, ein Gedicht in der Hand, RE Winthſchaſtserteugniſe e e 
3) aus Handel, Gewerbe, Bergbau einſchließlich des 
Geldwerthes der im Haushalte verbrauchten Er⸗ 
zeugniſſe und Waaren des eigenen Betriebes 
4) aus Gewinn bringender Beſchäftigung: Gehalt, 
Beſoldung, Remuneration, Arbeitslohn, einſchließlich 
des Geldwerthes der Naturalbezüge, Verdienſt aus 
ſchriftſtelleriſcher, künſtleriſcher, wiſſenſchafticher 
Thätigkeit, ärztlicher oder Anwalts⸗Praxis, Warte⸗ 
geld, Penſion, Wittwen⸗, Waiſengeld und ſonſtige 
fortlaufende Einnahmen, welche nicht unter Nr. 1 
bis 3 begriffen ſind 8 . 


zum 
hinauf 
Trepp' 
die 
ſo 


Ging 
Der ſanfte kleine Poet, ſein Gedicht in der Hand, 
Flog 
la 
die j PR LH | 
Trepp a s zuſammen 
hinab Hiervon ſind abzuziehen: Pf. 
. a. Schuldzinſen und Renten, mit Aus: 
nahme der Zinſen von Geſchäfts⸗ 
ſchulden, welche bei Berechnung des 
Einkommens zu 3 berückſichtigt find = 
b. Auf beſonderen Rechtsmitteln (z. B. 


Verträgen beruhende dauernde 


gar 
ſchwer. 

New⸗ Mork. Einer der merkwürdigſten Morbprozeſſe 
aller Zeiten iſt, wie die „New - Yorker Staatszeitung“ berichtet, 
dieſer Tage im Kreisgericht von Henry County, Ten., zum Ab⸗ 
ſchluß gekommen. Im Jahre 1887 war ein reicher junger Mann, 


Namens Charles Ensley, in ſeinem Hauſe durch einen Schuß in ET 3 
den Kopf getödtet worden, während er Nachmittags 3 Uhr in . Staats-, Grund-, Gebäude⸗ Ge⸗ 
ſeinem Zimmer auf dem Sopha lag und ruhte. Auf einem Re⸗ werbeſteuer ‘ 3 


Communalſteuern, welche vomGrund⸗ 
beſitz oder Gewerbebetrieb zu ent⸗ 
richten ſind . „„ 
d. Beiträge zu Kranken-, Unfall-, Al⸗ 
ters» und Invaliditätsverſicherung, 
Wittwen⸗, Waiſen-, Penſionskaſſen Fr 155 
ufanimen : je 

Mithin beträgt das Geſammteinkommen . 
In vorſtehenden Angaben ift . unter Nr. 
das Einkommen eingerechnet, welches 
aus dem außerhalb des oben be⸗ 
zeichneten Wohnortes belegenen 
Grundbeſitz, Gewerbebetrieb bezogen 
wird, nämlich auns 


chen an der Wand lag ein kleines Gewehr, in deſſen Lauf die 
mörderiſche Kugel, welche Ensley's Tod herbeigeführt hatte, paßte. 
Außer Ensley befand ſich zur Zeit Niemand im Hauſe. Als der 


Avery, verhaftet. Wie es ſcheint, gründete ſich der Verdacht gegen 


ley's, der Einzige war, der von dem Tode des Letzteren Nutzen 
hatte. Er wurde aber trotzdem zum Tode verurtgeilt und appel⸗ 
lirte an das Obergericht des Staates, das den Fall auf Grund 
techniſcher Fehler an die untere Inſtanz zurückverwies. Während 
der Proceß zum zweiten Male verhandelt wurde, wies der für 
den Angeklagten geſtellte Vertheidiger, Herr Wallis aus Cincinati 
nach, daß die Umſtandsbeweiſe, auf Grund deren ſein Klient ver⸗ 
urtheilt worden war, hinfällig ſeien, weil es überhaupt gar nicht er 
wiſen ſei, daß Ensley durch Menſchenhand ſein Ende gefunden 
habe. Zur Bekräftigung dieſer Anſicht ſtellte er letzten Auguſt 
einen intereſſanten Verſuch an. Er lud in dem Zimmer, in dem 
Ensley todt aufgefunden worden war, ein Gewehr und legte es 
auf den bewußten Rechen. Auf das Sopha legte er einen 
weißen Papierbogen, dem man ungefähr die Umriſſe eines 
Menſchen gegeben hatte. Dann ſtellte er auf ein Geſtell an der 
Wand einen geſchliffenen, mit Waſſer gefüllten Glaskrug, der 
von der Sonne beſchienen wurde und, als Brennglas wirkend, 
ihre Strahlen zurückwarf, gerade auf die Kammer des Gewehrs. 
Es war ein außerordentlich heißer Tag, und die acht zu dem 
Verſuch geladenen Zeugen harrten in athemloſer Spannung. 
Da, wenige Minuten nach 3 Uhr, ertönte ein Knall, das Ge⸗ 
wehr war losgegangen und die Kugel hatte in den Papierbogen 
eingeſchlagen, gerade an der Stelle, wo man ſich das Ohr denken 


— — BEE — — . 


| Ich verſichere hiermit, bie vorfebenben Angaben nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen gemacht zu haben. : ie 
(Unterſchrift.) 


— nn 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten, 
Thorn 23. Februar. 
Wetter ſchön, Nachts froſt. 
Weizen unv 1 1 an vn] 
. . „ bell 128/9pfd. 1 
180/ lpfd hell 185/6 Mk, feinſter über Noi. . 


müßte. Der Beweis war alſo erbracht, daß die Sonne möglicher⸗ e ao. 1% Wil. 11/lepfd 156[8  120]1pfD. 
weile die Mörderin Ensley's geweſen fein konnte, der Umſtands⸗ Gerſte Futterw 116123. 
beweis war verkracht, und dieſer Tage iſt John G. Avery Erbſen trockene Mittelw. 123 130, trockene Futtw. 118-120 


wirklich freigeſprochen worden. Hafer 129—131. 


: i Danzig, 23. Februar. 
Weizen loco inl. feſt, per Tonne von 1000 Kilogramm 134--193 Mk. 
bez, Regultrungspreis bunt lieferbar kranſit 126ofd. 148 
1 Mr. zum freien er 128pfd. 191 Mt. 
oggen loco und per Tonne von 1000 Kilogramm grobkörni 
tn 1 l 7 ET ME tranfitlıa Mt. Rezulicungspreiß 
Zopfd. Lieferbar inländiſch 160 Mk. u 5 
nanftt, 114 Pet. ) unterpolniſcher 116 Mk 


Singefandt. 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 


Bor einiger Zeit brachten Sie eine Notin, in der Sie darauf hia⸗ 
wieſen, daß eine neuere Regierungsverordnung, wonach im Allgemeinen 


ſei, die ganze Strenge dieſer Verordnung beſonders gegen ſolche Locale 1 


5 g 5 Telegraphiſche Schlußcour 
anzuwenden in denen Jüngerinnen der venus vulgivage ihrer Göttin ee e e 


Berlin, den 24. Februar 


opferten. Sie haben damit, Herr Redacteur, den Finger an eine Wunde — - - 2 
gelegt, die der Hand des Operateurs dringend bedarf. Die entſetzlichen ee eee, e . 2.31. [23 2. 51 
unſittlichen Verbällniſſe, auf welche Sie bindeuten, find geradezu eine Wechſel au Warſchan kn . Bu 231.65 
Schmach für Tborm und thatſächlich ift der üble Ruf unſerer Stadt Deut ſche Reichsanleibe 3½ proc. 99, — dus 
in dieſer Hinſicht in der Provinz und weit en binaus verbreitet. eher 6 73,90 g 
Huch unſerer Polizeiverwaltung kann der wahre Charakter dieſer VPeſt⸗ niſche Liguida plandbriefe 71,50 71,40 
böblen, in denen die Unſittlichkeit ſich fo offen und brutal breit macht, e a vroe u 7,10 
nicht unbekannt ſein, wir wollen hierdurch aber noch offen und eindring- Oeſterreichiſche Banknoten t 7 473 a 
lich darauf aufmerkſam machen und bitten alle gleichgefiunten Mitbürger | Weizen: iebwar. : . 020205 198,75 199.— 
ihren Einfluß dahin geltend zu machen, das dieſen gleichſam conceſſionir⸗ 3 Mai 0: 199,50 | 199,0 
ten Kupplern, die Erlaubniß ihr Local länger als bis 10 Ubr aufubal- nungen: 19 138 New⸗Pork. a . 5 755 112,40 
ten, nicht ertbeilt werde. Damit wird ihnen, die auf das Dunkel der FFF * N inch 
Nacht angewieſen find, der,Xebensfaden abgeſchnitten und ſie Alle werden ,.. 175,20 174,70 
notbgedrungen ſich einen anderen ebrlicheren Erwerb ſuchen müſſen. Wir | n; Mai⸗Junt 0.0. 172.20 7170 
glauben nicht an die Möglichkeit, alle jungen Männer ſittlich rein zu er⸗ Rüböl: N TR Skteeeieee 825 50,90 
ballen, wo aber, wie bier, ein öffentliches Aergerniz erregt wird, da i Spiritus: ber loco. . 610 
das Geſetz und die Behörde verpflichtet, einzuſchreiten. Und auch unſere oer loss 48,50 12 
Polizeiverwaltung wird ſich dieſer Erkenntnit nicht verſchließen können! 70er Februar. 5 48,40 48, 
70er April: Mar . r . 48,50 48,— 


Mehrere Bürger. ee 4 
Reichsbank⸗Discont 3 Ct — Lombard⸗Zinskuß 3½ reſp. 4 Ct. 


CCC ²³⁰ md a OERNTERGRETSERE Zrung 
Die nach ärztlicher Vorſchrift und unter ärztliche f 2 
1 Fay's er Sedener Mineral Pasiline 4 
auſenden und abermals Tauſendeu dei e Huſten, Werfchleimn 
und catarrhaliſchen Hals- und Iruſtbeſcherden an 
Hufe gebracht. Dieſe Vaſtillen, welche man einſach im Munde ouflöſt; 
baben die denkbar beſte und raſcheſte Wirkung. Der Schleim löſt ſich 
leicht und reichlich, Huſten und Catarrhe verlieren ihre Hefligteit und 
die Heiſerkeit weicht. Für nur 85 Pfa, kann Jedermann dieſe trefflichen 
Paſtillen in den Apotheken und Droguerien beziehen 


Pr ̃¾ — —— en 
Das beabſichtigte Declarations formular. 

Zur näheren Klarſtellung des neuen Einkommenſteuergeſetzes, 
über welches die parlamentariſchen Verhandlungen ſich gegenwär⸗ 
tig erſtrecken, druckt die „F. 3.“ das Formular ab, welches der 
Finanzminiſter in der Einkommenſteuer⸗Commiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes vorgelegt hat. Die Ausfüllung eines ſolchen For⸗ 
mulars ſoll bekanntlich nach dem Geſetz verlangt werden von allen 
Perſonen, welche ein Einkommen von über 3000 Mark haben. 


— . — —— — — 
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00000000000 J ki 2 : St W 
8e bie ehre en Tat — 9 r 5 V. qanowskl, Sänmtliche Gläubiger auer: 
V' MIDI Z—— praet Zahnarzt, Vertreter von Gläuhigern \ 
re Zur Errichtung eines u ROTE. Bank für 1. 4 
Mocker, den 24. Febr. 1891. 1 g D f 18 d recht 177 = d. Poſt.) me 11 = 1 \ 
GOO0000000000000009 Denkma 7 prechſtunden: ® Interessen 
TE re En 4 * 
Bekanntmachung. für die 3 Age; M. Weinschenck 
Zur Vermiethung des der Stadt ge⸗ 1 3 Anz — — — — werden zu einer 
hörigen, am inneren Culzaerthor bele- Kaiserin und Königin Augusta Kiesewetter’s Vorbeſpre un 
genen, dreiſtöckigen Thurmes in der hat ſich in Berlin ein Comitee aus Mitgliedern aller Stände und N N \ 9 
Grabenſtraße als Lagerhaus vom aller Parteien gebildet. neuer Va 2 5 die von Hrn. Gustav Fehlauer 
1. April es an haben Der Aufforderung entſprechend, find die Unterzeichneten zu einem Univer RR: zum 10. Mat enen Geer 
Jo abend: 3.08 Re cr. Orts⸗Comitee für den gedachten Zweck zuſammengetreten, überzeugt, BR A a i . Gläubiger“ 
. Mittags 121/ Uhr [daß die Einwohner unſerer Stadt und unſeres Kreiſes ihre Ver⸗ 1 ie sie ei e zu Freitag, den 97 d. M., 
im Zimmer e een neren ehrung für die erhabene Kaiſerin und Frau durch Betheiligung an Abende 6 Uhr 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu der Sammlung Ausdruck zu geben wünſchen. . 5 Ein Formular- und Mufter-Buh in das Nicolab'ſche Lokal eingeladen. 
welchem Miethsbewerber mit dem Be⸗ Wir wünſchen weniger einzelne große als vielmehr zahlreiche, zur Abfaſſung (Zahlreiches Erſcheinen ſehr erwünſcht.) 


merken eingeladen werden, daß die 
Miethsbedingungen im Bureau I wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht 


wenn auch geringere Beiträge zu erhalten und bitten demgemäß er⸗ A Gattungen von Briefen, Eingaben, 

8 22 2 orträgen, Vollmachten, Quittungen x. 
gebenſt, Beiträge an unſeren Schatzmeiſter Herrn Kaufmann mit Anweiſung und Regeln über Brief⸗ 
H. Schwartz jun. hier (Culmerſtraße) abführen zu wollen. ſtyl, Orthographie, ſowie einer möglichſt 


„Alehrere Gläubiger. 
Handwerker⸗Verein. 


ausliegen. Orthograpk Donnerſtag, den 26. : 
Das Innere des Thurmgebäudes Thorn, im Februar 1891. vollitändigen Zuſammenſtellung aller 5 u 20. Februar, 8 Uhr 

kann vor dem Termin beſichtigt werden Das Srts⸗gomitee zur Errichtung eines Denkmals Titulaturen ortrag. 

und wollen ſich Intereſſenten die ſerhalb Y 


weiland J. M. der Kaiſerin⸗Königin Augusta: Gebunden nur Mk. 60 Pfg. „Die Geſchichte des ſtädt. Kinderheims“ 


an unſer Bureau I wenden. 


: Ä ftets vorräthig in der (Herr Erſter Bürgermeister Bender). 

Vor dem Termin hat jeder Bieter Bender, Boethke, Bussenius, Bu 6 an oͤlun a —— der). 
eine Kaution von 50 M bei unſerer Erſter Bürgermeiſter. Profeſſor. Regierungs⸗Aſſeſſor, Oberzollinſpector. 9 Grützmühlenteich 
Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen und die] N. Cohn, Dobberstein, Dous, Ebmeier, 7 


Sichere und glatte Bahn. 


BE Tivoli. 7 
Heute Mittwoch: Tische Wale, 


von 
Banquier. Poſtdirector. Telegraphendirector. Landgerichts Präſident. Walter Lambeck. 
Gnade, Dr. Hay duck, Krahmer, Lambeck 


Bankdirektor. Gymnaſial⸗Director. Landrath. Stadtratch. Filigran Arbeit, 


Bedingungen zu unterjchreiben. 

Es ſteht den Miethsbewerbern frei, 
auch auf einzelne Stockwerke bezw. 
deren Räume Gebote abzugeben. 


20. : ; ä im iliaenei z n — 
Thorn, den 20. Februar 1891. Nischelsky, Dr Oppenheim, geiligegeiſtſtraße Ur. 175 
Der Magiſtrat Erſter Staatsanwalt. Rabbiner. 8 A Beginne meinen zweiten Curſus in 9000 Mark 
P H. Schwartz jun, Stachowitz, Schmeja, dieſer modernen und hübſchen Arbeit. ſind auf ein ſtädt. Grundſtück bei ſiche⸗ 
Oeffentliche Kaufmann. Pfarrer. Pfarrer. Frau Leiser, Breiteſtr., iſt jo liebens⸗ rer Hypothek z. 1. April d. J. zu verg. 


Zwang sverſteigerung. 
Montag, den 2 März er, 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich beim Gärtner Herrn C. 
Eggert. Bromb.⸗Vorſtadt, Caſernenſtr. 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 Spiegel 
mit Spind, 1 Regulator, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 Nähmaſchine, 2 Gewächs⸗ 
buden mit ca. 440 Blumentöpfen 

u. A. m. 


eo würdig, ein von mir leicht arrangirtes Gefl. Off. d. Erp. 305 

Kiefernnutzholz⸗Verkauf Saller ue nene von| ee n e 302 en 

Das in den Schutzbezirken Barvarken und Olleek im laufenden Wadel u 7 er Unterrichtepreis 
aufgearbeitete Kiefern⸗Langnutzholz, meiſt mittleres Bau⸗ und en en 


Böeckerſte. 2557 iſt die zweite Etag. 

von ſoſort reſp. 1. April zu verm. 
— Hintzer. 

Bache 49 möbl. Wohn. m. Burſchengel. 

Die Wohnung des Hauptm. Herrn 

Zimmer, 5 Zimmer nebſt Balkon 

zur Weichſel hat vom 1. 4. cr. zu verm. 
Louis Ka ischer 72. 


wird in folgenden Looſen zum Verkauf geſtellt: SR Tran M. Koblick. 
Barbarken. 
Jagen 48 Bb Loos I, bis 0,50 fm. pro Stamm, 311 Stück mit 119,23 fm. Für ‚Damenhäudler, 
Loos 11, 0,51—1,00 „ 430 „ 296,87 „ en Verzeichniß von landwirth⸗ 
. 7 2008 111 1011.50 „ 1 5 8050 9600 „ ſchaftlichen Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 


„» Loos IV, über 100, „ „ 15 „ „ 25,73, Sämereien u 


7. 


W tar; Olleck eigener ſorgfältiger Erute für Wie⸗ 
re Y h 5 » 
5 F gleich baa Jagen 71 d Loos v 22 „ „ 10,45 „ derverkäufer verſende auf Wunſch ine herrſchaftliche Woh⸗ 
Nitz „ 8Ie Loos VI 204 „ „ 66,60 „gratis und franco nung, I. Etage, beſtehend aus 6 
Gerichtsvol leher in Thorn Die Anfuhr des Holzes nach Thorn würde ſich aus Barbarken auf ca. Emil Hermes, Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
3 born. 2 Mk, aus Olleck auf ca. 2,50 Mk. pro fm. ſtellen. Hildesheim. iſt vom. 1. April zu vermiethen. 
Die Förſter Hardt in Barbarken und Würzburg in Olleck find an⸗ Wear Bar, IE Sen A. Mazurkiewicz. 


Königsberg i. Pr., 


Paulſtraße 3. 


Dr. Jessner's 


Privatklinik. 


ee Wi) 
gewieſen, Kaufliebhadern die Schläge örtlich vorzuzeigen und Einſicht in die * Dm 
Nummerbücher zu geſtatten. U 0 b Eine kleine Wohnung an ruhige Ein⸗ 
Die Verkaufsbedingungen können auf dem Bureau I unſeres Rathhauſes , wohner zu verm Culmerſt. 345. 
bezw. von da gegen Schreibgebühren bezogen werden. Bemerkt wird, daß ½ Speiſe- und Saatkartoffeln, kauft jeden Zu erfragen 2 Treppen. 


2 Herren . v. Seiligegeiftfir.175, 18. 


des Kaufpreiſes ſofort nach erfolgtem Zuſchlag, der Reſt ſpäteſtens bis zum! größ. Poſten ab Station gegen Caſſa. E. m. 3. . — N 5 
1. Mai er. bezahlt werden muß. Max Rossbach, Erfurt, |(gin Heine Wohnung zu vermiethen 


: en mit ae = 120 ei 5 ae find mit! Aelt. Kart. ⸗Verſandtgeſch. Thllringens. Schuhmacherſtraße 419. 
et er Verſicherung, daß ſich Bieter den Verkau sbedingungen unterwirft. 3 JET ine herrſch. Wohnung, 8 Dimmer 
Sadie e ber ne bis zum 3. März cr. ; Ejkartoffeln E u. Zub., v 1. April zu v. Alt. Markt 
Operationszimmer. an Herrn Oberförſter Scködon in Thorn zu richten. 7 liefert an froſtfreien Tagen & Gentner ‚94/95, Anfrag. b. Busse, Hinterhaus. 
Behandlung d- Tuberkulos Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Offerten erfolgt am 2.50 ME. frei ins Haus dae Tua. Eine Wohnung von 4 Zimmern mit 
ehandlung d. Tube 24. März er. Vormittags 11 Uhr auf dem Oberförſter⸗Dienſtzimmer des Gr. Opok bei Neu- Grabla, Zubehör und eine Wohnung, zwei 
nach Koch. Rathhau ſes. wohin Beſtellungen erbitten. Zimmer 2c. zu vermieth. Mellinſtr. 161. 


Für israel. Kranke rituelle Küche. 
Proſpecte gratis und franco. 


Schnelldampfer 


Bremen — Newyork. 
5 F. e 
— Berlin, Invalidenſtraße 93. Ar 


RER eee 
Pfr. Senft’s Institut 


zu Schönsee W.-Pr. 


Thorn, den 23. Februar 1891. Reines, Dieligee wg 5 5 E. Guiring. 
a irt. Schweineſchmalz, E baden und ng, © Nami 
G eee eee BEE a 60 Pig, un | R. Uebrick. 
* Winkler's Hötel früher Hempler 9 5 e Ein Wohnung vom 1. April zu der 

| 


. Te W 8, | miethen Culmerſtraße 32. 
ul merſtraße 9 Aftädt. Markt 


geftattet ſich A ſeit dem 1. Januar er. umgebauten und „e gleich zu verm. Kloſterſtraße 312, 
anſprechend eingerichteten 8 Schweineſchmalz, 2 Tr. Ausſicht n. d. Kriegerdenkmal. 


== grossen Ges ells ch aftszim mer = friſch, nicht gemiſcht, verkaufe von heute Fu u geräim, Famiſienwohn. ſof. 


8 ab & Pfd. 60 Pfg, bei Entnahme von zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Nah. 
0 


bereitet zur der e e 8 1 iu billiger. l — . Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
8 x inlitat. Münchener Kindl, kei ‚enrjamin Rudolph. Fein möbl. Wohnung 
Poſtgehilfen⸗ pebialität: Königsberger nde er I 8 Suche den 1. April für 1—2 Herren fogleich zu baben 


ANNNNANNNR 


Prüfung 
vor. Günſtige Erfolge: Die beſte 
Empfehlung. Pract. Anleitung 
in Telegraphie. Honorar und 
Penſion 50 M. monatlich. Ein⸗ 
tritt jeder Zeit. 


Schmerzloſe 


Zahn-Gperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 


Reichhaltige Speisekarte. e eine Inſpectorſtelle — Sehe hmmache ſtraße 2 


ke | a 5 Schuhmacherſtr. 386b 
TTT NT NN NY N N NN N NN N NNNN NR allein mir unter directer Leitung des 1 en Im ih Herrn Landge⸗ 
— un een — — ̃ ̃ K a 


Prinzipals auf kleinerem oder mittlerem di Inlet i i 
a ne ee een Gute, einjahrig gedient, 6 Jahre beim richtsdirector Sple‘t innegehabte Woh⸗ 
Actien Geſellſchaft für Monierbauten Fach Er a n 7 7 La ade f 
vorm. G. A. Wayss & Co. Gehaltes als auf gut. Einvernehmen mit „>chwariz. 


Filiale Königab i. Pr, Weidend 5 dem Prinzipale u. auf eine der Ausbild Victoria Ga t 
iale Königsberg i. Pr, eidendamm 5. h 5 . be . z 
Vertretung für die Städte Thorn und Graudenz nebſt deren Um⸗ förderl. Stell geſehen. Off. bitte sub. I. rten 


poſtl. Simonsdorf Weſtpr. iſt eine kleine Familien⸗Wohnung mit 

gebung durch 6 Bien Wantzrmeiſten Thorn nat 15. Feb. zu Simonsdorf Zubehör vom J. April er. zu vermieth. 
. ’ = Weſtpr. Ergebenſt B. Mürau. . 

empfiehlt fh zur Ausführung ſeuerſeſter, le chter u. waſſerdichter Bauten in gelte uten Wohnung zu vermieth. 


* 


{ 8e. nach „Syſtem Monier“, D. R.⸗P. (Eiſengerippe mit Cementumhüllung) als Brombergerſtr. Nr. 72, E. Wegn er. 
t 5 Wände, Decken, Fußböden, Gewölbe für jede Belaſtung u. Spannweite, aus⸗ Stubenburſche W D U nun 9 en 
Boxbeutel-Wein geführt bis 40 Meter. Doppelbecken mit Iſolirung u. Luftcirculation, Ventila ! 


tigene Kelterung. 


Berühmte Marke Würzburgs 
12/1 Boxb. S4r, Stein M. 18. 


ing 19 5 , 1. Mä langt iD zum! 

lioneſchachte, Treppen, Ummantelungen von Gijenconftructionen, dunftdichte un e en Laden. Zubehör De 80 Sigl in lauen 
Stalldecken, Reſervoirs und Baſſins jeder Größe, Canäle, Durchläſſe, Brücken, Ei ie flüchtige Mufwärterin 'Casprowitz, Mocker, gege über d N 
Rohre bis 0,40 Meter abwärts, Kellerdichtungen, Sent: und Düngergruben, me 8 pP „Rocker gegenüber dem 


12/2 Boxb. Sir Stein M. 12. Aſch⸗ u. Mülltäften, Trottoirbeläge, Pferdekrippen u. |. w. k. ſich meld. Eliſabethſir. Cage. alten Viehmarkt ment,, 
12/1 Boxb. S4r. Stein-Ausl. M. 24. Dur Lieferung und Anbringung von Ein Laden I; hn 

12/2 Boxb. Sar. Stein-Ausl. M. 15. Hart-Gypsdielen, leichtes, feuerſicheres Bau- und Iſoliermaterial zur raſchen in beiter Geſchäftslage wird für ſofort 0 ungen, 
12/1 Boxb. 787. Stein M. 30. Herſtellung oder 1. April cr. geſucht. Off. unter die bisher von Herrn Lieutenant Ditt⸗ 
a a ra Stein 1 M. re trockener, geſunder Räume in jeder Jahreszeit A. F. bitte in d. Expd. d. Ztg. eee ee Bee 
incl. erpackung, ab hier, gegen ar gan; ; 17 ar ecretär EL ) innegehabten 
Kasse 0 ee ir Be = fur Wände, Wandbekleidungen, Decken, Zwiſchendecken u. ſ. w. Das aus Wohnungen in 1 Eat, Saus 


— nn nn 


— ng Neuſtadt Gerberſtr 290 mit großem Strobandſtraße Nr. 76, vom 1. April 


Hermann Rudolph | 
ürzhur Stro hhüte 3 Waſchen u. Mo⸗ Agenten, w. Bäcker u. Con- Hofraum, auch Ausgang nach d. Schloß⸗ d. J. zu vermiethen. 


Weingutsbesitzer würzburg. | 
Man bittet sich auf das Blatt zu! 
i 


derniſiren nehm. an ditor bejuch., ſucht geg. hohe Provifiion ſſtraße iſt freihändig zu verkaufen. 2 Bock, 
beziehen. 


Geschw. Bayer.] Matheus, Berlin, Dragonerſtraße 16.1 Mi, Plantz. Bau-Unternehmer, 


a ern ——.. — N BEANÄNEIT. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel von Ernst Lambeck in Thorn. 


